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Zusammenfassung.Der vorliegende Beitrag setzt sich zentral mit den Fragen 
auseinander, inwieweit Lehramtsstudierende sich auf gesellschaftliche und 
politische Diskurse zur Konstruktion des „Flüchtlings“ beziehen und inwieweit 
sich ihre Einstellungen im Studium durch eine Theorie-Praxis-Verzahnung mit 
kontinuierlichen Reflexionsimpulsen zu einer migrationssensiblen Einstellung 
verändern können. Die empirischen Analysen basieren auf einer Längsschnitt-
befragung von 109 Lehramtsstudierenden der Universität zu Köln, die ihr fünf-
monatiges Berufsfeldpraktikum im Rahmen des Projekts PROMPT! entweder 
in einer Notunterkunft oder einer Schule absolviert haben. Die deskriptiven 
Analysen und Panel-Regressionsmodelle zeigen, dass Einstellungsänderun-
gen bei den Studierenden je nach Praktikumskontext und universitären Rah-
menbedingungen zu erkennen sind.

Schlüsselwörter. Pädagogische Professionalisierung, Lehramt, Einstellungs-
änderung, Diskursivierung von geflüchteten und neu zugewanderten Kindern 
und Jugendlichen, Rassismuskritik, Migrationssensibilität
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Theprofessionalisationofteachertraineesinthecontextofcurrentmigra-
tion
The development of attitudes towards refugee and recently immigrated chil-
dren and young people

Abstract. The paper discusses the extent to which students of teacher training 
refer to social and political discourses on the construction of “the refugee” and 
the change in their attitudes during their practical training, which is accom-
panied by continuous reflection impulses towards a migration-sensitive atti-
tude. The empirical analyses are based on a longitudinal survey of 109 stu-
dents of teacher training at the University of Cologne, who completed their 
practical training at the PROMPT! project either in refugee shelter or at school. 
The descriptive analyses and panel regression models show that changes in 
students’ attitudes can be identified depending on the context of the practical 
training and university setting.

Keywords. Pedagogical professionalization, teaching profession, attitude 
change, discursivisation of refugee and recently immigrated children and 
young people, criticism of racism, migration sensitivity

1	 Einleitung

SprechenundSchreibenüberMenschenmitFluchtbiografie findet insozialen
KontextenstattundimpliziertgesellschaftlicheVorstellungenundEinstellungen.
Sokann„derFlüchtling“alsdiskursiveKonstruktionverstandenwerden,welche
historisch,politischsowiekulturellformiertwurdebzw.wirdundInteraktionen
–v.a.auchimprofessionellenKontext–bestimmt(vgl.Seukwa2018).Dabeilas-
sensichverschiedeneDiskurslinienausmachen,diegesellschaftlichbe-undver-
handeltwerden,welchenichtnur inpolitischenDiskussionen, sondern insbe-
sondereauchin(sozial-)pädagogischenZusammenhängenzumTragenkommen
(vgl.ebd.).

InsbesondereSchulegiltalseinOrt,andemprofessionelleInteraktionenmitals
FlüchtlingenbezeichnetenMenschenbzw.Kindern,Jugendlichensowiejungen
Erwachsenenstattfinden.Schulische,bildungspolitischesowiegesellschaftliche
OrdnungenaufdereinenSeiteundindividuelleBiografienaufderanderenSeite
werden(mit-)formiert.MitBlickaufdiesegroßeVerantwortungschulischtätiger
Professioneller–insbesondereLehrkräfte–stelltsichausprofessionalisierungs-
theoretischerPerspektivedieFrage,inwieweitEinstellungeninBezugauf„den
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Flüchtling“systematischverändertoderbestätigtwerdenkönnen.Erkenntnis-
leitendwirddaheruntersucht,inwieweitLehramtsstudierendebereitsanspezi-
fischegesellschaftlichesowiepolitischeDiskurseinderKonstruktionder„Figur
desFlüchtlings“(ebd.,S.4)anknüpfenundwiesichihreEinstellungimStudium
durcheineTheorie-Praxis-VerzahnungmitkontinuierlichenReflexionsimpulsen
hinzueinermigrationssensiblenEinstellungverändern.

ImvorliegendenBeitragwerdenzunächsterziehungswissenschaftlicheErkennt-
nissemitBlickaufdieProfessionalisierungvon(angehenden)Lehrkräftenkon-
turiert. Anschließend wird auf der Grundlage sozialpsychologischer Erkennt-
nissedargestellt,wieeineEinstellungsänderunginitiiertwerdenkann.Ineinem
nächstenSchrittwerdenviervonSeukwa(ebd.)identifizierteDiskurslinienskiz-
ziert,diedieKonstruktionderFigur„desFlüchtlings“hervorbringenundsichin
pädagogischenInteraktionenhäufigmanifestieren.DiesevierDiskursliniensind
Grundlageder Erhebung, um zu  erfassen, ob Lehramtsstudierendeauf eben-
dieseDiskurslinienzurückgreifenundwelcheVeränderungensichimZeitverlauf
abzeichnen.Daraus ergeben sichdie erkenntnisleitenden Fragen sowieHypo-
thesen der vorgenommenen empirischen Untersuchung zur Einstellung und
EinstellungsveränderungvonLehramtsstudierendengegenüberdiesenDiskurs-
linienübergeflüchtetebzw.neuzugewanderteMenschen.ZurEinordnungdes
Untersuchungssettingswird kurz das Projekt PROMPT! vorgestellt, inwelches
dieErhebungeingebettet ist.AbschließendwirddasmethodischeDesignskiz-
ziert,diePerspektivenderuntersuchtenLehramtsstudierendenanalysiertund
eswerdenKonsequenzenfürdieLehrer:innenbildunggezogen.

2	 	Professionalisierung	durch	reflektierte	Praxisphasen 
im Lehramt

InderLehrer:innenaus-,-weiter-und-fortbildungwirddieProfessionalisierung
von (angehenden)Lehrkräften für ihreProfessionalität inderSchulegefordert
(vgl.KMK2019,S.4).ProfessionalisierungverweistaufeinenprozessualenCha-
rakterzurErlangungeinerspezifischenEignungimBeruf(vgl.Overmann1996).
DieProfessionalitätvonLehrkräftenistauskompetenztheoretischerPerspektive
alsumfassendepädagogischeundunterrichtlicheHandlungskompetenzdeut-
lich komplexer als die bloße Ansammlung von Fachwissen oder Praxiserfah-
rungen.Siezeigtsichdarin,dassimRahmenderProfessionalisierungnichtnur
fach(didaktisches)-,erziehungs-undbildungswissenschaftlichesWissenerwor-
ben,sonderndiesestheoretischeWissenauchinpraktischesHandelninSchule
bzw.imUnterrichtumgesetzt,retrospektivanalysiertundverbessertwird(vgl.
u.a.Häcker2017).



Mona Massumi, Karla Verlinden und Ina Berninger

210 heiEDUCATION Journal 8 | 2022

Die Professionalisierung von angehenden Lehrkräften – so sind sich viele Bil-
dungspolitiker:innenundBildungsforscher:inneneinig–istsomitunweigerlich
sowohlaneintheoretischesStudiumalsauchandessensystematischeEinbin-
dungindieschulischesowieaußerschulischePraxisüberPraktikageknüpft(vgl.
u.a.Hascher2012).TrotzdespositivenLernpotenzialsdurchPraxisphasen für
LehramtsstudierendeweisenempirischeUntersuchungendaraufhin,dassPra-
xisphasenimLehramthäufignichtodernichtadäquatbegleitetwerdenundsich
beiStudierenden„einunreflektierterGlaubeandieimmanenteRichtigkeitder
bestehendenPraxis“(vgl.Hascher2006,S.134)offenbare.Gefordertwirddaher
einekontinuierlichesowiezugleichkompetenteBegleitungderLehramtsstudie-
rendeninPraxisphasenunterBerücksichtigungeinerTheorie-Praxisverzahnung
(vgl.ebd.;Budde,Offen,Schmidt2013).

AnderSchnittstellezwischenTheoriewissenundPraxiserfahrungenbzw.-hand-
lungenspieltdiepersönlichesowieprofessionellebzw.pädagogischeHaltung
einezentraleRolle fürdieAufnahmeundVerarbeitungvonangebotenemWis-
sen, fürdie(häufigunbewusste)AusführungvonHandlungen, fürdieDeutung
von Situationen und die Entwicklung von Praktiken. Lehrkräfte prägen durch
ihreHaltungdemnachmaßgeblichdenUmgangmitSituationenundPersonen
inpädagogischenSettings,etwamitSchüler:innenundEltern (vgl.Oldenburg
undSterzik2020,S.381).DaHaltungenbzw.Einstellungeninnerhalbsozialisato-
rischerBeziehungengeformtwerden,stammendieHaltungenvonLehramtsstu-
dierendenmeistaustradiertemWissenundErfahrungendereigenenSchulzeit
undihresAlltags(vgl.u.a.Schwer,Solzbacher,Behrensen2014,S.50ff.).

Erst die Reflexion von Haltungen, deren Entstehung, Bedingungen und Kon-
sequenzen für das Handeln sowie das Aufzeigen von Alternativen ermöglicht
es, theoretisches Wissen auf Situationen zu beziehen und Professionswissen
anzuwenden (vgl.Häcker 2017). Vor diesemHintergrund solltenProfessionali-
sierungsangeboteaufeineVerschränkungvonHaltung,Wissen,Handlungund
dieReflexiondarüberabzielen(vgl.Budde,Offen,Schmidt2013).Gezielteoder
indirektinitiierteReflexionsanlässeschaffenbereitsimStudiumsowieimPraxis-
feldSchuledieMöglichkeit,eigeneDenk-,Deutungs-undHandlungsmusterzu
dekonstruieren.DabeiwerdennichtnureigeneundgesellschaftlicheNormali-
tätsvorstellungenbewusstgemacht,sondernauchWegebereitet,unartikulierte
sowieunbewussteWissensbeständezuexplizierenund inFragezustellenund
ebensoPerspektiven auf Situationen,Menschen und Strukturen zu öffnen, zu
erweiternundzukünftiginSchuleeinzubringen(vgl.u.a.Nentwig-Gesemannet
al.2011,S.58).AuchwennEinstellungenundHaltungenvonMenschenalsrelativ
stabilgelten(vgl.Kuhl,SchwerundSolzbacher2014,S.114),lässtsichbeobach-
ten,dassVeränderungendurchsystematische(Selbst-)Reflexionsprozessemög-
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lichsind(vgl.u.a.Häcker,Walm2015;Oldenburg,Sterzik2020).DieserZusam-
menhangverdeutlicht,weshalbdieFörderungderReflexionsfähigkeitnichtnur
einelementaresZielder Lehrer:innenbildungundSchlüsselelement inPraxis-
phasenbildet (vgl.KMK2019),sondernReflexionsfähigkeitalseinProfessions-
merkmalgilt(vgl.Häcker2017).

3	 Einstellungen	im	Spiegel	gängiger	Diskurslinien

3.1 SozialpsychologischesEinstellungskonzept

EsexistierenetlicheBegriffe,diesummarisch„positive,negativeodergemischte
BewertungenvonPersonen,ObjektenoderSachverhalten“ (Greitemeyer2012,
S.70)umschreiben.DabeikommenunteranderemBezeichnungenwieHaltung,
Einstellung,Überzeugung,Orientierung,Konzeptoder subjektiveTheorie zum
Einsatz, welche in erziehungswissenschaftlichen Diskursen zumeist synonym
verwendet und nicht eindeutig theoretisch voneinander abgegrenzt werden 
(vgl.dazuRotters,Schülke,Bresseler2019,S.7-8).DerBegriffder‚Einstellung‘ist
durchdieSozialpsychologiedagegenklardefiniertundhandhabbargemacht,so
dassihmhierderVorzuggilt.

EaglyundChaiken(1993)definierenEinstellungalsdie„psychologischeTendenz,
diedadurchzumAusdruckgebrachtwird,dasseinebestimmteEntitätmiteinem
bestimmtenAusmaßanZustimmungoderAblehnungbewertetwird.[…]Bewer-
tungbeziehtsichaufalleKlassenbewertenderReaktionen,[…]kognitive,affek-
tiveoderverhaltensbezogene“(ebd.,S.1).Einstellungensinddemnach„indivi-
duelle,mentaleundbilanzierendeBewertung[en]einesgedanklichenObjekts“
(Mayerl2009,S.23),welchetemporärundveränderbarsind(vgl.Eagly,Chaiken
2005,S.745).Einstellungensetzensichzusammenausnichtimmerunterscheid-
barenaffektivenundkognitivenElementen,ergänztumVerhaltenskomponen-
ten(vgl.Ajzen,Fishbein2000),diesichinimplizitenundexplizitenAnteilendar-
stellenkönnen(vgl.Greenwald,Banaji1995,S.5).UnterimplizitenEinstellungen
wirdgemeinhineineautomatisierte,wenigerbewussteBewertungeinerSache
verstanden,wohingegeneineexpliziteEinstellungbewussteristundsichdurch
dieOptionzurKorrekturundReflexionunterscheidet.

Neben Theorien, die Entstehungswege von Einstellungen über Affekt-, Kondi-
tionierungs- und Verhaltenskomponenten diskutieren (vgl. u.a. Rosenberg,
Hovland1960),lässtsichdieTheoriezumPrimingausderKommunikationspsy-
chologieaufdievorliegendeFragestellunganwenden:Hierbeibeziehtsicheine
Person im Ausgangspunkt seiner/ihrer Einstellung u.a. auf schnell und leicht
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verfügbareWissenseinheiten–sogenannteprimes(vgl.Zaller1992,S.36ff.).So
werdenimPrimingetwamassenmedialvermittelte InformationenzuWissens-
einheitenimGedächtniseinerPersontemporärabgespeichertundsodannbei
einemWiderabrufleichterzugänglichalsandereWissenseinheiten.Aufdenvor-
liegendenForschungsgegenstandangewandtbedeutetdies:DurchdieOmniprä-
senzderDebatteübergeflüchteteMenschensindgewissePrimeszuebendie-
ser Personengruppewiederholt formuliertworden (bspw. „MancheMenschen
flüchtenauseigentlichsicherenLändern,umhierdieVorteiledesSozialstaates
zu nutzen.“). Dadurch steigt auch „die Wahrscheinlichkeit, dass die nunmehr
leichterzugänglichenWissenseinheitenebenfallsbeiderRezeption,Interpreta-
tionoderBeurteilungnachfolgendangetroffenerUmweltinformation […]eher
aktiviertundbenutztwerdenalswenigerleichtzugänglicheWissenseinheiten“
(Peter2002,S.22),welcheetwademvermeintlichenöffentlichencommonsense
bzw. verbreiteten Diskurslinien widersprächen. Auf Lehramtsstudierende im
PraktikumsfeldSchuleangewendet, istdavonauszugehen,dassEinstellungen
zu neu zugewanderten und geflüchteten Kindern und Jugendlichen nicht nur
durchsozialisatorischeEinflüssewiev.a.auchdurchdiemedialeDebatteund
dasBegleitangebot, sondernvornehmlichauchdurchdiePraxisanleiter:innen
(LehrkräfteanSchulenundLehrendeanderHochschule,welcheüberwiegend
auchLehrkräftesind)durchihrenRollenvorbildcharaktergeprägtwerden.

EineEinstellungsänderung ist ein komplexerProzess,welcher alsWechselwir-
kungverschiedener,kognitiver,motivationaler,emotionalerProzessedes Indi-
viduumssowiedessenErfahrungswegenundEingebundenheitinsozialenKom-
munikations-und Interaktionsprozessenstattfindet.Zuvorderstgilteshierdie
EbenevonErfahrungenzubetrachten,aufwelchePraktikaimLehramtabzielen.
RealeBezüge,dieimWiderspruchzugeprimtenEinstellungenstehen,initiieren
Einstellungsänderungen(vgl.Albarracin,Shavitt2018,S.301–304).Diepsycho-
logischeEinstellungsforschungzeigtzudem,dassdemIndividuumeineVerän-
derungseinerEinstellungleichterfalle,wenndieEinstellungindiepersönliche
Betroffenheitrückt(vgl.ebd.).

AnknüpfendandiesetheoretischeBilanzierungzumsozialpsychologischenEin-
stellungskonzept,demPriming-AnsatzsowiederBedeutsamkeitvonEinstellun-
gen (angehender) LehrkräftealsEinflussfaktorprofessionellerHandlungskom-
petenz (vgl. u.a. Kunter, Pohlmann 2009, S. 267)wurdedie Sichtbarmachung
undReflexionvonEinstellungenimPROMPT!-Projektzugeflüchtetenbzw.neu
zugewandertenKindernundJugendlichenalseinwesentlichesElementeinbe-
zogen(s.u.).
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3.2 DiskurslinienzurKonstruktiondes„Flüchtlings”–Einstellungen
vonpädagogischTätigengegenüberGeflüchteten

InderSchulewerdengeflüchteteSchüler:innenorganisatorischnichtspezifisch
adressiert,dennsiewerdenbeieinerausschließlich inDeutschlandverlaufen-
denBildungsbiografiezuSchüler:innenmitsog.Migrationshintergrundoderbei
derMigrationimVerlaufderSchulbiografiezuneuzugewandertenSchüler:innen
subsummiert.DennochistanlehnendanSeukwa(vgl.u.a.2018)anzunehmen,
dasssichspezifischegesellschaftlicheEntwicklungenundBedingungen,welche
diediskursiveKonstruktionderFigur„Flüchtling”formierthabenundsichüber
denPriming-EffektinpersönlichenEinstellungenniederschlagen,infolgedessen
Gefahr läuft, sichaufdasprofessionelleHandeln inderpädagogischenArbeit
mitals„Flüchtlinge“bezeichneteMenschenauszuwirken.DievonSeukwaiden-
tifiziertenvierDiskurslinienzurKonstruktiondes„Flüchtlings“unddiedaraus
potenziell resultierenden Gefahren hinsichtlich des professionellen Handelns in 
derpädagogischenArbeitmitMenschen,dieals„Flüchtlinge“bezeichnetwer-
den,werdenimFolgendenskizziert.DieseDiskurslinienwiederumsindes,diein
dervorliegendenStudieinFormvonEinstellungs-ItemsbeiderUntersuchungs-
gruppe abgefragt wurden.

3.2.1 „Opfer-Diskurs“–GefahrderPaternalisierungundViktimisierung

Migration selbst bedeutet nicht per se Fluchtmigration. „Der Flüchtling“ wird
erst durch politisches institutionelles Handeln – in Form der Zuerkennung –
konstruiert,welchesaufeinspezifischesVerhältniszwischendemHerkunftsort
derGeflüchtetenunddemAufnahmelandzurückzuführenist(vgl.u.a.Seukwa
2016a).DabeihatsichalsFolgedesZweitenWeltkriegesundunterBerufungauf
dieGenfer FlüchtlingskonventiondieFigur des Flüchtlings etabliert, diedurch
ihreSchutzbedürftigkeitdefiniertwirdundinbesondererWeiseaufdas„Opfer-
Dasein“(ebd.,S.4)des„Flüchtlings“rekurriert.DalediglichspezifischeFlucht-
ursachen zuerkannt werden, bleiben die Komplexität von globalen Ursachen
und individuellen Motiven in der Formierung eines „echten Flüchtlings“ aus-
geblendet (vgl.ebd.2016b,S. 109-110). Infolgedessenwirdein reduziertesBild
eines„echtenFlüchtlings“konstruiert,dasGeflüchteteungeachtetihrerHand-
lungsfähigkeitalleinaufihrOpfer-Daseinbeschränkt(vgl.ebd.;2016a).Vondie-
serDiskurslinie geprägt laufen (pädagogische) InteraktionenGefahr, nicht nur
defizitorientierte, sondern vor allem paternalistische und viktimisierende Ein-
stellungensowieHandlungengegenüberGeflüchtetenandenTagzulegen(vgl.
ebd.2018;Messerschmidt2009,S.51–54).
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3.2.2 „Helfer-Retter-Diskurs“–GefahrderSelbstaufwertungund 
Überlegenheit

DieOpferkonstruktiondes„Flüchtlings“implizierteinhierarchischesVerhältnis
inderInteraktion:aufdereinenSeitederhilfsbedürftigesowiezugleichunterle-
gene„Flüchtling“undaufderanderenSeiteprofessionelloderauchehrenamt-
lichTätigealshelfendesowiezugleichüberlegeneRetter:innen.IndieserLogik
könnenLetzteredurchihreTätigkeiteineSelbstaufwertungundÜberlegenheit
erfahren, die zugleich von den „Geretteten“ eine gewisse Form der Dankbar-
keiterwartenlässtundsomithierarchischeVerhältnisseverstärkt(vgl.Seukwa
2016b,S.109-110;Messerschmidt2009,S.51-54).

Stabilisiert wird diese Diskurslinie durch medizinische und psychologische
Untersuchungen, die sich vornehmlich an den seelischen und körperlichen
ZustandgeflüchteterMenschenalsFolge ihrerFluchtundFlucht(vor)erfahrun-
genfokussieren.DerGroßteileinschlägigerStudienerforschtdasVorhandensein
psychischerStörungenund/oderdenkörperlichenZustandundkommtzumeist
zudemSchluss,dasssowohldiePrävalenzeinerposttraumatischenBelastungs-
störung,einerDepressionundeinerkörperlichenErkrankungbeiKindernund
JugendlichenmitFluchterfahrungenhöherist,alsbeiKindernundJugendlichen
ohneFluchterfahrungen(vgl.u.a.Metzner2016).DieFokussierungaufderartige
BefundebirgtGefahr,Menschengruppenzupathologisieren,pädagogischeInter-
aktionen reinaufgesundheitlicheEinschränkungenbzw.Defiziteauszurichten
und damit die Ressourcen dieserMenschen – v.a. ihre Resilienz – außer Acht
zu lassen. Auf den Kontext Schule übertragen, fühlen sich Lehrkräfte oftmals
berufen,ihreSchüler:innenzu„retten“undsichdabeimiteinerunreflektierten
Vorstellungdessen,wiedieseHilfeaussehenkönnte,denSchüler:innenaufzu-
drängen.Dieseit2015gestiegeneZahlanRatgeber-LiteraturzumUmgangmit
vermeintlich traumatisierten Schüler:innen für Lehrkräfte bestätigt diese Ein-
schätzung.

3.2.3 „KriminialisierungsdiskursunddieKonstruktiondes‚nichtechten
Flüchtlings‘“–GefahrderEntrechtungundEntmenschlichung

MitderEingrenzungeines„echtenFlüchtlings“aufspezifischeFluchtursachen
wird ein Bild konstruiert, welches andere Ursachen ausschließt und damit
zugleich die Verstrickung der EU-Aufnahmeländer in die Produktion globaler
UngleichheitunddamiterzeugteKriseninbestimmtenLändernaußerAchtlässt
(vgl. u. a. Seukwa 2016a). So wird Migration jenseits zuerkannter Fluchtursa-
chenals freiwilligundnicht zwangsläufigalsgerechtfertigteFlucht imGegen-
satzzurerzwungenenMigrationeines„Flüchtlings“angenommen,sodasseine
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Differenzlinie zwischen einem „echten“ und „nicht echten Flüchtling“ erzeugt
wird (vgl. ebd.). Zugleich wird mit dieser Differenzsetzung die Erwünschtheit
von„echten“unddieUnerwünschtheitvon„nichtechtenFlüchtlingen“trans-
portiert.MitdieserOrdnungwirdfernerimpliziert,werweniger„Opfer“istund
wemwenigerHilfezustehtbzw.wernicht„gerettet“werdensoll.DieseAnnahme
rechtfertigt somit, „nichtechteFlüchtlinge“zukriminalisieren,wiesich inder
Bestimmungsogenannter„sichererHerkunftsstaaten“aberauchinderseman-
tischen Verwendung von Ausdrücken wie „Wirtschafts- oder Armutsflüchtlin-
gen“niederschlägt.IndiesemZusammenhanghaltenNiedrigundSeukwa(2010,
S.181)kritischFolgendesfest:„DieAbwehrder‚falschenFlüchtlinge‘(Täter)sta-
bilisiertdasimaginierteZentrumdurchAusgrenzungderNicht-Dazugehörigen;
als ‚Retter‘der ‚echtenFlüchtlinge‘ (Opfer)wirddasBildvon ‚Europa‘alsHort
der Menschenrechte und der politischen wie moralischen Überlegenheit auf-
rechterhalten,wasallerdingsdieAusblendung(post-)kolonialerTäterschaftund
Verantwortlichkeitvoraussetzt.”

WiesichgegenwärtigandenmenschenunwürdigenZuständenandeneuropäi-
schenAußengrenzeninGriechenlandundderTürkeizeigt,hängtdieLegitimation
derFluchteinesMenschenundseineErwünschtheitjedochnichtausschließlich
vonderindividuellenodereinemNationalstaatzugestandenenFluchtursacheab,
sondernwirdauchmaßgeblichvonpolitischenEntwicklungengesteuert.Ohne
AuseinandersetzungmithistorischgewachsenenundpolitischenEntwicklungen
unddenVerstrickungendeseigenenWohlstandsmitderglobalenUngleichheit
besteht die Gefahr, dass einem Teil geflüchteterMenschen (und phasenweise
allen) ihr Recht auf Flucht abgesprochen und sie durch ihre Kriminalisierung
sowie Illegalisierung entmenschlicht werden. In pädagogischen Interaktionen
können vor dem Hintergrund dieses Diskursmusters Ungleichbehandlungen
innerhalbgeflüchteterSchüler:innenentstehen,wieetwadieSchlechterstellung
vongeflüchtetenRom:nja.

3.2.4 „Assimilations-undÜberfremdungsdiskurs“–GefahrderDefizit-
orientierung,EntwertungundSorge

Ein grundlegender Mechanismus in der pädagogischen Arbeit sowie von Bil-
dungsinstitutionen ist ihre inhärent defizitäre Perspektive auf Lernende (vgl.
Seukwa2016b).PädagogischeMaßnahmenrichtensichdaherinersterLinieauf
kompensatorischenundassimilatorischenBemühungen,Defiziteauszugleichen
oderzubeseitigen.IndiesemSinneistv.a.dieZentrierungaufdasBeherrschen
derdeutschenSprache imZugeder Integrationsbemühungen imBildungssys-
temimSpezifischenundinderGesellschaftimAllgemeinenzuerklären.Zugleich
erfahrendamitmehrsprachigeRessourceneineEntwertung,dasiekeinesyste-
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matischeBerücksichtigungfinden(vgl.Panagiotopoulou,Rosen,Strzykala2018).
DadurchverfestigensichhegemonialeOrdnungen.

Neben der Assimilationsforderung hinsichtlich der (deutschen) Sprache wird
dieseauch inBezugaufdiesog.KulturdesHerkunftslandesvonGeflüchteten
deutlich. Der Kulturbegriff wird in diesemKontext nicht nur pauschalisierend
und in Abgrenzung zur eigenen „deutschen“ oder „europäischen Kultur“ ver-
standen, sondern ist zugleich reduzierend, weil andere Dimensionen sozialer
Differenzierungund intersektionaleAspekteunberücksichtigtbleiben.Komme
es nicht zu einer „Akkulturation” und Anpassung der geflüchteten Menschen
(vgl.u.a.Esser2008),entstündeeineÜberfremdungDeutschlandsbzw.dessen
„deutschen“Klassenzimmers,sodiedaranangeschlosseneSorge.Inderpäda-
gogischenArbeitbestehtsomitnichtnurdieGefahr, (mehrsprachige)Ressour-
cennichtzuerkennenundinBildungsprozessezuintegrierensowiediemigrati-
onsbedingteHeterogenitätalsbelastendinderSchulewahrzunehmen(vgl.u.a.
Zickgraf2015),sonderndenLernendeninkulturalisierenderManierspezifische
VerhaltensweisenundEinstellungenzuzuschreiben,welcheeiner rassistischen
Logikfolgen,wennetwamuslimischenSchülernrespektlosesVerhaltengegen-
überLehrerinnenunterstelltwird.

4	 Untersuchungsdesign

Erkenntnisleitendist indervorliegendenStudiedieFrage,obundwiesichdie
zuvorskizziertenDiskurslinienindenEinstellungenvonLehramtsstudierenden
widerspiegeln und sich womöglich im Laufe einer reflexiv begleiteten Praxis-
phase–absolviertinBildungskontextenfürneuzugewanderteundgeflüchtete
KinderundJugendliche–verändern.

DasProjektPROMPT!amZentrumfürLehrerInnenbildungderUniversitätzuKöln
richtet sich an Lehramtsstudierende aller studierten Schulformen und Unter-
richtsfächerundkannimRahmendesobligatorischenBerufsfeldpraktikums(im
FolgendenBFPabgekürzt)imBachelorabsolviertwerden.DasProjektistinTeil-
projektA)„PROMPT!inderNotunterkunft“undTeilprojektB)„PROMPT!inder
Schule“gegliedert(vgl.Tab.1).

ÜbergeordnetesZieldesProjektsPROMPT! istes, zurProfessionalisierungder
angehendenLehrkräftefürdieArbeitmitgeflüchtetenbzw.neuzugewanderten
Schüler:innen durch eine gesteigerte Sensibilisierung sowie Einstellungsrefle-
xionundzurWeiterentwicklungvonHandlungsmöglichkeitenbeizutragen.Dies
wirdermöglicht,zumeinendurcheinAngebotanunterschiedlichenWissens-,
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Reflexions-undBeratungsangeboten,diesichsowohlausunterschiedlichdidak-
tischaufbereitetenLerneinheitenalsauchausGesprächsrundenzusammenset-
zen,undzumanderendurchdiekritischeAuseinandersetzungmitEinstellungen,
theoretischemWissen,praktischenErfahrungenund(Unterrichts-)Handlungen.
SoentstehteinvielfältigesAngebotan1)theoretischerVorbereitungundBeglei-
tungundb)vonReflexionsimpulsen,welchesichwieein‚roterFaden‘durchdie
BegleitangebotederbeidenTeilprojektemitverschiedenenSchwerpunktenzie-
hen.Dabeisollen(angehende)Lehrkräftefürsystembedingteundinteraktionale
Mechanismen der Ungleichheit gegenüber geflüchteten bzw. migrierten Men-
schen inderGesellschaftund inderSchulesensibilisiertund in ihrerEntwick-
lungeinesVerantwortungsbewusstseinsfürFragenderBildungsgerechtigkeitim
Schulkontextbefördertwerden(vgl.Massumi2019).
Tab.1:ÜbersichtüberdieTeilprojekte.

Aspekte des Praktikums

TeilprojektA:PROMPT!Inder
Notunterkunft

TeilprojektB:PROMPT!Inder
Schule

Zielgruppe/	Prakti-
kums- bzw. Bildungsort

geflüchteteKinderund
JugendlicheinNotunterkünf-
ten

neuzugewanderteSchüler*in-
nen in speziell eingerichtete 
Klassen

Tätigkeitsschwer-
punkte im Praktikum

eigenständigeGestaltungund
DurchführungvonSprachför-
derangebotenimTandemmit
Praktikant*in

UnterstützungvonLehrkräften
imUnterricht

Form der Vorberei-
tungs- und Begleitan-
gebote

Vorbereitungsseminarim
Block,HospitationmitReflexi-
onsgespräch,zweiZwischenre-
flexionen,einePeer-Beratung,
sowiezT.eineSupervision,
eineAbschlussreflexion

Vorbereitungsseminarim
Block,dreiBegleitseminare,
einePeer-Beratung,eine
Zwischen-undeineAbschluss-
reflexion

Inhaltliche/theoreti-
sche Schwerpunkte 

GrundlagenzuFluchtursachen
undzurSituationvonGeflüch-
teteninDeutschland/NRW/
Kölnuntereinermacht-und
rassismuskritischenPerspek-
tive;Sprachwissenschaftliche,
methodisch-didaktische
GrundlagenzurAlphabeti-
sierung,Spracherwerbund
DeutschalsZweitsprache;
sozialpsychologischeund
-pädagogischeGrundlagen

GrundlagenzuBeschulungs-
modellenvonneuzugewan-
dertenSchüler*inneninNRW;
sprachwissenschaftliche,
methodisch-didaktische
GrundlagenzurAlphabeti-
sierung,Spracherwerbund
DeutschalsZweitsprache;
sozialpsychologischeund
-pädagogischeGrundlagen
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Fokus	der	Reflexions-
impulse (in Vorberei-
tung und Begleitung)

gesellschaftskritischeAus-
einandersetzungmitFlucht,
UmgangmitGeflüchteten
untereinerrassismus-
kritischenPerspektive,
Bildungsgerechtigkeitund
Diskriminierung(auch:Heraus-
forderungen in der praktischen 
Arbeit)

Herausforderungen in der 
unterstützendenTätigkeit

Hintergrund der Leh-
renden

Universitäre,wissenschaftliche
Mitarbeiter*innenmitprakti-
scherErfahrunginderArbeit
mitKindern,Jugendlichenund
jungenErwachsenen

Lehrbeauftragteausder
Schulemitschulpraktischen
Erfahrungenmitneuzugewan-
dertenSchüler*innen

4.1 FragestellungenundHypothesen

Fragestellung 1:LässtsicheineVeränderungderEinstellungsmusterbeidenLehr-
amtsstudierendeninBezugaufGeflüchtetebzw.Neuzugewanderteausmachen
durch die Sprachförderung/Arbeit mit geflüchteten bzw. neu zugewanderten
Kindern und Jugendlichen?

Hypothese 1:DurchdiebegleitetePraxisphase(pädagogischeArbeitmitgeflüch-
tetenundneuzugewandertenKindernundJugendlichen)verändertsichdieEin-
stellungderLehramtsstudierendengegenübergeflüchtetenbzw.neuzugewan-
derten Kindern und Jugendlichen.

Fragestellung 2:InwieweitlassensichUnterschiedeinderEinstellungsänderung
inAbhängigkeitvomPraktikumsortSchuleoderNotunterkunftundderIntensi-
tätderReflexionsangebotefeststellen?

Hypothese 2: Die unterschiedlichen Bildungskontexte der zwei Praxisphasen
(Schule vs. Notunterkunft) mit ihren unterschiedlichen Reflexionsangeboten
führenzuunterschiedlichenEinstellungsänderungen.Lehramtsstudierende,die
ihrPraktikumineinerNotunterkunftmitgeflüchtetenKindernundJugendlichen
absolvierthaben,weisenmitEndedesPraktikumseinegrößereEinstellungsän-
derungauf,alsLehramtsstudierende,diemitneuzugewandertenSchüler:innen
inderSchulegearbeitethaben.
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4.2 DatenundStichprobenbeschreibung

UmdieHypothesenzuüberprüfen,wurdenzwischenApril2017undMärz2019
insgesamt 109 Lehramtsstudierende der Universität zu Köln befragt, die ihr
fünfmonatigesBFPimRahmenvonPROMPT!entweder ineinerNotunterkunft
(n=65)odereinerSchule(n=44)absolvierten.DieBefragungenfandenjeweils
zudreiZeitpunkten–vor,währendsowiezweiMonatenachAbschlussdesBFP–
statt. Neben demografischen Angaben und offenen Fragen zur Reflexion des
PraktikumsundAssoziationen zur Arbeitmit geflüchtetenbzw. neu zugewan-
dertenKindernundJugendlichenenthältderFragebogenfürdieStudierenden
Aussagen, welche aus verschiedenen validen und reliablen Instrumenten zur
ErfassungvondiskriminierendenTendenzenentnommenwurden.DieseAussa-
genknüpfenandieobengenanntenDiskurslinienan(fürdieeinzelnenItemsund
derenZuordnungzudenDiskurslinien sieheTab.2)underfassendieentspre-
chende,individuelleEinstellungsstärkezudiesenDiskurslinien.DieZustimmung
bzw.AblehnungderAussagenwurdenmit27 Itemsaufeiner4-stufigenLikert-
Skalavon1(„stimmevollzu”)bis4(„stimmegarnichtzu”)erfasst.Fürdenvor-
liegendenBeitragwerdenausschließlichdiequantitativenDatenausgewertet.

Insgesamt haben 11% der Studierenden nicht an der letzten Befragung teil-
genommen. Diese Studierenden unterscheiden sich in ihren Einstellungen zu
Geflüchteten nicht signifikant von jenen, die das BFP vollständig durchlaufen
haben. Insofern können die Ausfälle im Hinblick auf die Forschungsfrage als
zufälligbewertetwerden.EsergibtsicheineendgültigeFallzahlvonn=97(n=59
inderNotunterkunft;n=38 inderSchule).Darüberhinausweiseneinigeder
EinzelitemsfehlendeWerteauf(vgl.Tab.1Spalte“n”).

DiebefragtenStudierendensindüberwiegendweiblich(85%)undimMittel23
Jahre alt (SD: 3,9). Diese Zusammensetzung derUntersuchungsgruppe unter-
scheidetsichnichtsignifikantzwischendenbeidenTeilprojekten.Auchwenndie
Untersuchungsgruppe inBezugaufdieGesamtgesellschaftnichtrepräsentativ
ist, ist derweiblicheÜberhang und Altersdurchschnitt (22,9 Jahre) jedoch im
LehramtanderUniversitätzuKöln(2015:47,49)repräsentativ.

4.3 Methode

In einem ersten Analyseschritt wurden Lage- und Streuungsmaße (arithmeti-
schesMittel,Standardabweichung)der27EinzelitemsfürdenerstenBefragungs-
zeitpunkt (Ex-ante-Befragung) getrennt nach den beiden Teilprojekten in der
SchuleundNotunterkunftermittelt(vgl.Tab.2).DamitzeigtsichdieEinstellung
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derStudierendenhinsichtlichderjeweiligenDiskurslinienvorBeginndesPrak-
tikums.ZudemkonntenetwaigesignifikanteUnterschiedezwischendenbeiden
Gruppen(Schulevs.Notunterkunft)ausgemachtwerden.

ImzweitenAnalyseschrittewurdenpro ItemverschiedenePanel-Regressionen
(Fix-Effects-Modelle) mit den Befragungszeitpunkten als erklärende Variablen
geschätzt. Anders als in einer OLS-Regression kann durch dieses Schätzver-
fahren eine personenspezifische Konstante eliminiert werden. Damit können
statistischeAbhängigkeitenundEntwicklungenbeiProbanden,diezuverschie-
denenZeitpunktenbefragtwerden,berücksichtigtundStandardfehlerkorrekt
geschätztwerden(vgl.Giesselmann,Windzio2014).UmdemRisikoeines“over-
controlbias”zuentgehen,wurdeaufdieHinzunahmevonKontrollvariablenin
denModellenverzichtet(vgl.Elwert,Winship2014).

InsgesamtwurdenfürdieUntersuchungsteilnehmer:innenausderSchuleund
Notunterkunftundfürjedesder27ItemsjeweilsdreiModellegeschätzt.Ineinem
Modell wurden die Veränderungen im Semesterverlauf linear modelliert und
alledreiMesszeitpunkteindieGleichungaufgenommen.ZweiweitereModelle
stellenjeweilsdieEntwicklungderEinstellungzwischendemerstenundzwei-
tenbzw.demzweitenunddrittenBefragungszeitpunktdar.Für jedeDiskursli-
niewurdezusätzlichexemplarischjeweilseineAbbildungzueinemItemmitden
zeitlichenEntwicklungsverläufen(Lowess-Fit-Lines)derStudierendeindenTeil-
projektenproduziert.

5	 Ergebnisse

ZurbesserenEinordnungderBefundewerdendieErgebnissederStudierenden,
dieihrPraktikuminderSchuleundinderNotunterkunftabsolvierthaben,vor
demHintergrundderskizziertenDiskursliniensowieeinzelner,herausstechen-
derEinzelitemszudreiBefragungszeitpunktendargestelltunddieEinstellungs-
veränderungen zwischen den drei Messzeitpunkten skizziert (vgl. Tab 2 und
Tab.3).

5.1 DerOpfer-DiskursunddasMitleidsempfinden

Beim ersten Befragungszeitpunkt, also zu Beginn des Vorbereitungsseminars,
empfinden beide Studierendengruppen Mitleid mit neu zugewanderten und
geflüchtetenKindernundJugendlichen,wobeidiejenigenStudierenden,dieihr
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PraktikuminNotunterkünftenabsolvieren,mehrMitleidgegenübergeflüchteten
KindernundJugendlichenempfindenals jeneStudierenden,dieinderSchule
mit neu zugewanderten Schüler:innen arbeiten. Dieser Unterschied ist statis-
tischhochsignifikant(vgl.Tab.2).
Tab.2:DeskriptiveStatistiken(ErsterBefragungszeitpunkt)

Schule Notunterkunft

Ø SD n Ø SD n

Skala	„Opfer-Diskurs“

DieKinderundJugendlichenindenNotunterkünften/VKs/Willkom-
mensklassentunmirleid.

2,4 0,9 33 1,7 0,6 57

Skala	„Helfer-Retter-Diskurs“       

IchkanngeflüchtetenMenschenhelfen. 1,7 0,6 38 1,4 0,7 59

DasBedürfnis,bedeutsamzusein,isteinGrundfürmich,beiPROMPT!
mitzumachen.

2,2 0,9 37 2,2 0,9 57

Icherlebeesalsbefriedigend,meineSprachkenntnisseangeflüchtete
Menschenweitergebenzukönnen.

1,6 0,6 37 1,3 0,5 58

Ichmöchtebesservonmirselbstdenken. 2,3 1,0 36 2,5 0,9 59

Fürmichisteswichtig,alsgutesVorbildderGesellschaftzugelten. 1,6 0,6 38 1,6 0,7 59

Esreiztmich,VerantwortungfürandereMenschenzuübernehmen. 1,9 0,7 38 1,8 0,6 59

Ichwurdesoerzogen,dassichschwächerenPersonenhelfe. 1,3 0,5 37 1,6 0,6 59

IndemichgeflüchtetenMenschenhelfe,tueichetwasGutes. 1,4 0,5 38 1,3 0,5 59

Ichfreuemich,dassgeflüchteteMenschenvonmirlernenkönnen. 1,3 0,5 36 1,2 0,4 59

Skala	„Kriminalisierungsdiskurs“       

DieEinteilungin„sichereHerkunftsstaaten“und„unsichereHerkunfts-
staaten“istsinnvoll.

2,5 0,7 35 2,4 0,9 51

Ichdenke,esistinOrdnung,geflüchteteMenscheninihrHeimatland
zurückzusenden,wennsichdieLagedortverbesserthat.

2,6 0,7 36 2,6 0,8 59

Skala	„Assimilations-	und	Überfremdungsdiskurs“       

DieIntegrationmusshauptsächlichvondengeflüchtetenMenschen
geleistetwerden,wirkönnennurgeringfügigunterstützen.

3,2 0,6 38 3,3 0,6 59

Ichfinde,wirsolltenmehrdaraufachten,dassesdurchgeflüchtete
Menschennichtzueiner„Überfremdung“kommt.

3,1 0,9 37 3,2 0,7 59

ReligiöseVielfaltbirgtaucheinPotenzialfürKonflikte. 2,3 0,8 36 2,3 0,7 58

Werirgendwoneuistbzw.späterhinzukommt,dersolltesicherstein-
malmitwenigerzufriedengeben.

2,9 0,8 36 3,0 0,7 58
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Schule Notunterkunft

Ø SD n Ø SD n

DerIslamsolltealsReligionsgemeinschaftgenausoanerkanntwerden
wie die evangelische oder katholische Kirche.

1,6 0,7 37 1,5 0,7 58

GeflüchteteMenschenbringendurchausauchnegativeAspektemitins
Land(bspw.FolgenfürdieWirtschaft).

2,6 0,7 37 2,5 0,6 59

Ichfindeesgut,dassMenschen,dienachDeutschlandkommen,ihre
kulturellen Wurzeln beibehalten.

1,8 0,6 37 1,5 0,6 59

Skala	„Positive	Grundhaltung	gegenüber	Migration	und	Thematisierung	von	Rassismus“

IchhabemichbereitsmitdemThemaRassismusbeschäftigt. 1,7 0,8 38 1,8 0,7 58

Esgefälltmir,dasssichsovielegeflüchteteMenschenfürDeutschland
alsneueHeimatentscheiden.

2,0 0,7 34 1,9 0,6 54

JedergeflüchteteMenschhatdasRechtaufeinbesseresLeben,auchin
Deutschland.

1,3 0,5 38 1,2 0,5 59

Skala	„Rassimuskritische	und	Machtkritische	Perspektive“       

EsbestehteinZusammenhangzwischenmeineneigenenPrivilegien
undderschlechtenLagederMenschenrechteaufderWelt.

2,0 0,8 36 2,2 0,9 57

Diesogenannte„Obergrenze“findeichsinnvoll. 3,1 0,9 34 3,0 0,8 57

IchnehmeRassismusbzw.rassistischeÄußerungeninmeinemprivaten
UmfeldinBezugaufGeflüchtetewahr.

2,0 0,8 37 2,3 0,9 59

IchkannetwasvondenKindernundJugendlichenindenNotunter-
künftenlernen.

1,2 0,4 38 1,2 0,4 59

InmeinerNachbarschaftsindmirSintiundRomagenausorechtwie
andereMenschen

1,7 0,7 38 1,5 0,7 58

Quelle:BefragungEvaluationPrompt!2017–2019,eigeneBerechnungen

Im Zeitverlauf entwickeln die Studierenden in den Notunterkünften weniger
Mitleid mit den geflüchteten Kindern, was sich besonders deutlich zwischen
dem ersten und zweiten Befragungszeitpunkt abbildet. Die Studierenden aus
demPraktikumsortSchuleempfindendagegengegenüberneuzugewanderten
Schüler:innenzumzweitenBefragungszeitpunkt,alsoimVerlaufdesSchulprak-
tikums,nochmehrMitleidalsbeimersten(vgl.Abb.1).

Diese Veränderung nivelliert sich allerdings zum dritten Befragungszeitpunkt
wiedervollständig,sodasssichunterdenLehramtsstudierendenausdemSchul-
praktikumkeinedauerhaftenEinstellungsänderungenergebenunddasMitleids-
empfindeninsgesamtrelativhochist(vgl.Tab.3).
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Abb.1:Lowess-Fit-LineszuItem‚Kindertunmirleid‘nachZeitverlaufundOrtdesBFP
(Quelle:BefragungEvaluationPROMPT2017-2019).

Schule Notunterkunft

3 1→2 2→3 3 1→2 2→3

Skala	„Opfer-Diskurs“

Die Kinder und Jugendlichen in den Notunter-
künften/VKs/Willkommensklassentunmirleid. 0,00 -0,60*** 0,53*** 0,23*** 0,49*** -0,02

SKALA„Helfer-Retter-Diskurs“

IchkanngeflüchtetenMenschenhelfen. -0,15** 0,10 -0,39*** 0,03 0,12 -0,07

DasBedürfnis,bedeutsamzusein,isteinGrund
fürmich,beiPROMPT!mitzumachen. -0,05 -0,13 0,06 0,18** 0,32** 0,07

Icherlebeesalsbefriedigend,meineSprach-
kenntnisseangeflüchteteMenschenweiterge-
benzukönnen.

-0,21*** -0,10 -0,33*** 0,03 0,10 -0,03

Ichmöchtebesservonmirselbstdenken. -0,12* -0,07 -0,17 0,02 -0,08 0,13

Fürmichisteswichtig,alsgutesVorbildder
Gesellschaft zu gelten. -0,06 0,08 -0,19* 0,04 0,19* -0,08

Tab.3:Panel-Regressionen(Fix-Effects-Modelle)aufdieEinzelitemsmitdenBefragungs-
zeitpunktenalserklärendeVariablen
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Schule Notunterkunft

3 1→2 2→3 3 1→2 2→3

Esreiztmich,VerantwortungfürandereMen-
schenzuübernehmen. -0,14** -0,13 -0,16 -0,04 0,04 -0,12

Ichwurdesoerzogen,dassichschwächeren
Personen helfe. 0,07 0,21* -0,02 -0,02 0,00 -0,03

IndemichgeflüchtetenMenschenhelfe,tueich
etwas Gutes. -0,07 -0,07 -0,07 0,07 0,30*** -0,15*

Ichfreuemich,dassgeflüchteteMenschenvon
mirlernenkönnen. -0,05 -0,06 -0,05 0,01 0,06 -0,04

Skala	„Kriminalisierungsdiskurs“

DieEinteilungin„sichereHerkunftsstaaten“
und„unsichereHerkunftsstaaten“istsinnvoll. 0,10 0,18 0,05 0,18** 0,51*** -0,11

Ichdenke,esistinOrdnung,geflüchteteMen-
scheninihrHeimatlandzurückzusenden,wenn
sichdieLagedortverbesserthat.

0,08 0,23 -0,08 0,11* 0,16 0,11

Skala	„Assimilations-	und	Überfremdungsdiskurs“

DieIntegrationmusshauptsächlichvonden
geflüchtetenMenschengeleistetwerden,wir
könnennurgeringfügigunterstützen.

0,06 0,12 0,03 -0,06 -0,07 -0,05

Ichfinde,wirsolltenmehrdaraufachten,dass
esdurchgeflüchteteMenschennichtzueiner
„Überfremdung“kommt.

0,08 -0,02 0,16 0,08 0,10 0,03

ReligiöseVielfaltbirgtaucheinPotenzialfür
Konflikte. 0,09 0,26* -0,13 -0,07 -0,09 -0,04

Werirgendwoneuistbzw.späterhinzukommt,
dersolltesichersteinmalmitwenigerzufrie-
dengeben.

0,06 0,19 -0,13 0,01 -0,02 0,02

DerIslamsolltealsReligionsgemeinschaft
genauso anerkannt werden wie die evangeli-
sche oder katholische Kirche.

-0,05 -0,17 0,10 0,02 0,10 -0,06

GeflüchteteMenschenbringendurchausauch
negativeAspektemitinsLand(bspw.Folgenfür
dieWirtschaft).

0,06 0,33** -0,25 0,06 0,19* -0,11

Ichfindeesgut,dassMenschen,dienach
Deutschlandkommen,ihrekulturellenWurzeln
beibehalten.

-0,06 -0,13 0,02 0,01 -0,09 0,09

Skala	„Positive	Grundhaltung	geg.	Migration	und	Thematisierung	von	Rassismus“

IchhabemichbereitsmitdemThemaRassis-
musbeschäftigt. -0,16** -0,15 -0,12 -0,12** -0,14 -0,05
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5.2 DerHelfer-Retter-DiskursunddasHilfsbedürfnis

StudierendeausbeidenPraktikumsorten(SchuleundNotunterkunft)sindglei-
chermaßenmotiviertamProjekt teilzunehmenunderlebensichdahingehend
alshilfsbereit,dasssiedieEinstellungteilen,Geflüchtetenbzw.Neuzugewander-
tenhelfenzukönnen,einVorbildfürdieGesellschaftseinwollenunddurchdas
ProjektihrBedürfnisbefriedigenmöchten,bedeutsamzusein(vgl.Tab2).

DeskriptivergebensichzumerstenBefragungszeitpunktineinigenItemsdieser
DiskurslinieMittelwertunterschiedezwischendenbeidenGruppen,dieihrPrak-
tikuminderSchulebzw.Notunterkunftabsolvierthaben(vgl.Tab.2):Auchwenn
sichentlangzweierItemsunterdenbeidenStudierendengruppeneinegewisse
Hilfsbereitschaftablesenlässt,wirdbeidenStudierendeninderNotunterkunft
ein stärker ausgeprägtes Bedürfnis, geflüchtetenMenschen zu helfen, ersicht-
lich.DieMittelwertdifferenzensindallerdingsnurbeidenfolgendenzweiItems
statistischsignifikant:„Icherlebeesalsbefriedigend,meineSprachkenntnisse
angeflüchteteMenschenweitergebenzukönnen“und„Ichwurdesoerzogen,
dassichschwächerenPersonenhelfe“.

Schule Notunterkunft

3 1→2 2→3 3 1→2 2→3

Esgefälltmir,dasssichsovielegeflüchtete
MenschenfürDeutschlandalsneueHeimat
entscheiden.

-0,12* 0,01 -0,16* -0,02 0,02 -0,04

JedergeflüchteteMenschhatdasRechtaufein
besseresLeben,auchinDeutschland. -0,01 -0,03 0,02 0,03 0,15 -0,10

SKALA„RASSIMUSKRITISCHEundMACHTKRITISCHEPERSPEKTIVE“

EsbestehteinZusammenhangzwischen
meineneigenenPrivilegienundderschlechten
LagederMenschenrechteaufderWelt.

-0,12 -0,01 -0,19 -0,20*** -0,31* -0,04

Diesogenannte„Obergrenze“findeichsinn-
voll. 0,04 0,04 0,04 0,14** 0,15 0,12

IchnehmeRassismusbzw.rassistischeÄuße-
rungeninmeinemprivatenUmfeldinBezugauf
Geflüchtetewahr.

-0,10 -0,02 -0,18 0,01 -0,13 0,16

IchkannetwasvondenKindernundJugend-
lichenindenNotunterkünftenlernen. 0,03 0,16* -0,12 0,05 0,15 -0,05

InmeinerNachbarschaftsindmirSintiund
RomagenausorechtwieandereMenschen. -0,03 0,04 -0,07 -0,02 -0,05 0,02
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DasBedürfniszuhelfen,erhöhtsichbeidenStudierenden,welchedasPraktikum
inderSchuleabsolvierthaben,imZeitverlaufsignifikant;diedeutlichsteVerän-
derungpräsentiertsichjeweilsamEndedesBFP(vgl.Abb.2).

Bei einem Item verringert sich dieHilfsbereitschaft zwischen dem ersten und
zweitenBefragungszeitpunkt(vgl.Tab.3,Item:„Ichwurdesoerzogen,dassich
schwächerenPersonenhelfe“).BeidenStudierenden,diemitgeflüchtetenKin-
dernundJugendlichenineinerNotunterkunftgearbeitethaben,reduziertsich
imVerlaufdesPraktikumsdasBedürfniszuhelfenbeizweiItems.Diesistvorwie-
genddurchVeränderungenzwischendenerstenbeidenBefragungszeitpunkten
verursachtundnivelliertsichbeieinemItemzwischendenletztenbeidenBefra-
gungszeitpunktenwieder(vgl.Tab.3, Item:„IndemichgeflüchtetenMenschen
helfe,tueichetwasGutes”).

5.3 GeringeZustimmungzumKriminalisierungsdiskurs

DieStudierenden,dieihrBFPimRahmenvonPROMPT!absolvierthaben,neigen
eherwenigerdazu,MenschenmitFluchtbiografiezukriminalisieren.Hierunter-
scheidensichdiebeidenGruppennichtvoneinander(vgl.Tab2).ImZeitverlauf
entwickelnsichallerdingsnurdieEinstellungenjenerStudierenden,die inder
Notunterkunftwaren,nochweiterwegvoneinerEinstellunghinsichtlichKrimi-
nalisierungderGeflüchteten; sieunterscheidenbzw.hierarchisieren innerhalb
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Abb.2:Lowess-Fit-LineszuItem‚Sprachkenntnisseweitergeben‘nachZeitverlaufundOrt
desBFP(Quelle:BefragungEvaluationPROMPT!2017–2019).



Professionalisierung von Lehramtsstudierenden im Kontext aktueller Migration

227 heiEDUCATION Journal 8 | 2022

vongeflüchtetenMenschenseltener.Dies istbeieinemItemaufstarkeVerän-
derungen zwischenden erstenbeidenBefragungszeitpunkten zurückzuführen
(vgl.Tab.3sowieAbb.3,Item:„DieEinteilungin‚sichereHerkunftsstaaten‘und
‚unsichereHerkunftsstaaten‘istsinnvoll”).

5.4 FehlendeAssimilationsanforderungenundÜberfremdungs-
sorge

BereitszumerstenErhebungszeitpunkt,alsovorAntrittderArbeitmitKindern
undJugendlichen inNotunterkünften, zeigt sichbeiden teilnehmendenLehr-
amtsstudierenden eine differenzierte Perspektive auf das Sujet „Flüchtlinge”
bzw.Neuzugewanderte: Sie stimmenkaumbis garnichtAussagen zu,dieder
„deutschenKultur“eine„Überfremdung“durchgeflüchteteundneuzugewan-
derte Menschen unterstellt. Allgemein neigen die untersuchten Studierenden
also selten dazu, von Migrant:innen eine Assimilation einzufordern oder die
Gefahr einer „Überfremdung“ durch Zuzüge von Migrant:innen anzunehmen.
ReindeskriptivunterscheidensichdieStudierendenausderSchulebzw.Not-
unterkunftineinemItem(„Ichfindeesgut,dassMenschen,dienachDeutsch-
landkommen,ihrekulturellenWurzelnbeibehalten”):StudierendeausderNot-
unterkunftstimmenhierzumerstenBefragungszeitpunktetwashäufigerzu(vgl.
Tab2).DerUnterschied ist allerdingsnur schwach signifikant (p = 0,089) und
nivelliertsichimZeitverlauf(vgl.Abb.4).ImZeitverlaufbewegensichhauptsäch-

Abb.3:Lowess-Fit-LineszuItem‚EinteilunginsichereundunsichereHerkunftsstaaten‘nach
ZeitverlaufundOrtdesBFP(Quelle:BefragungEvaluationPROMPT!2017-2019).
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lichdieStudierenden,dieihrPraktikuminderSchuleabsolvieren,hinzunoch
weniger„ForderungnachAssimilation“. IngeringeremMaße istdieseTendenz
auchbei Studierenden, die inderNotunterkunftwaren, zubeobachteten.Bei
beidenGruppensinddieVeränderungenaufEntwicklungenzwischendenersten
beidenBefragungszeitpunktenzurückzuführen(vgl.Tab.3).

5.5 PositiveGrundeinstellunggegenüberMigrationund 
derThematisierungvonRassismus

DieStudierendenhabenbereitszumerstenBefragungszeitpunkteineeherposi-
tiveGrundeinstellunggegenüberMigrationundderThematisierungvonRassis-
mus.DiebeidenGruppen(NotunterkunftundSchule)unterscheidensichdabei
nicht statistisch signifikant in ihren Einstellungen (vgl. Tab. 2). Im Zeitverlauf
entwickeln sich beide Gruppen hin zu einer noch positiveren Grundeinstellung 
bezüglichdieserThemen(vgl.Tab.3undAbb.5).DiesepositiveGrundeinstel-
lunglässtjedochkeineAussagendarüberzu,inwieweitdieStudierendeninder
Lagesind,UngleichheitsverhältnisseundeigeneDenk-sowieHandlungsmuster
auseinerrassismus-undmachtkritischenPerspektivezureflektieren.
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Abb.4:Lowess-Fit-LineszuItem‚KulturelleWurzelnbehalten‘nachZeitverlaufundOrtdes
BFP(Quelle:BefragungEvaluationPROMPT!2017-2019).
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5.6 Rassismus-undmachtkritischePerspektive

Die Studierenden nehmen zum ersten Befragungszeitpunkt bereits eine ten-
denziellrassismus-undmachtkritischePerspektiveein.Diedeskriptiv leichten
MittelwertdifferenzenzwischendenStudierendenausderSchulebzw.Notunter-
kunftsindstatistischnichtsignifikant(vgl.Tab2).BeidenStudierendenausder
SchulezeigtsichbeieinemItem(“IchkannetwasvondenKindernundJugend-
lichenindenNotunterkünftenlernen”)zwischendenerstenbeidenBefragungs-
zeitpunkten eine Veränderung in die weniger rassismus- und machtkritische
Richtung. Diese Entwicklung nivelliert sich allerdings beim dritten Zeitpunkt
wieder,sodassnichtvoneinerdauerhaftenEinstellungsänderungausgegangen
werdenkann(vgl.Tab.3).

ImZeitverlaufentwickelnsichdieStudierendenausderNotunterkunfthingegen
hin zu einer noch rassismus- undmachtkritischeren Einstellung. Dies bezieht
sichaufItemsmitpolitischemBezug(„EsbestehteinZusammenhangzwischen
meineneigenenPrivilegienundderschlechtenLagederMenschenrechteaufder
Welt“ sowie „Die sogenannte „Obergrenze“ finde ich sinnvoll.“).Beidemers-
tenItementwickelnsichdieStudierendenausderNotunterkunftstärkerimVer-
gleichzuihremPendantausderSchule(vgl.Tab.3undAbb.6).
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Abb.5:Lowess-Fit-LineszuItem‚KulturelleWurzelnbehalten‘nachZeitverlaufundOrtdes
BFP(Quelle:BefragungEvaluationPROMPT!2017-2019).
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6	 Diskussion

DieErgebnissederUntersuchungbestätigennurbedingtdieHypothese 1.Zwar
lassen sich während des Praktikums deutlich Einstellungsänderungen unter
denLehramtsstudierendenerkennen,dieseEinstellungsänderungennivellieren
sich jedochbeidenmeistenStudierendenmitBeendigungdesPraktikums im
LangzeitverlauffastzuihremAusgangswert.Dieskönntesichdaraufzurückfüh-
renlassen,dassmitWegfallderpraktischenArbeitmitneuzugewandertenbzw.
geflüchteten Kindern und Jugendlichen weitere  Handlungssituationen oder
garBerührungspunktefehlen,indenendieneuenEinstellungsfacettenerprobt
undverstetigtwerdenkönnten.DerrealeBezugzumSujetfehlt,wennsichdie
StudierendennachihremPraktikummeistwiederinihremgewohntenUmfeld
von gesellschaftsdominanten Diskursen und den allgegenwärtigen Primes
zu geflüchteten und neu zugewanderten Menschen bewegen, ihnen kritische
ImpulseundReflexionsanleitungenfehlen,dieihrekurzzeitigenEinstellungsän-
derungenverstetigenbzw.positivbegünstigen(können).Demschließtsichdie
Fragean,obeinenachhaltigereEinstellungsänderungerfolgt,wenndiePraxis-
phasen über einen längeren Zeitraum erfolgen und kritische Auseinanderset-
zungenmitBlickaufMigrationbzw.FluchtgenerellimLehramtimQuerschnitt
fächerübergreifendverankertwerden,wodurcheinelängeretheorie-praxis-ver-
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Abb.6:Lowess-Fit-LineszuItem‚ZusammenhangzwischendeneigenenPrivilegienundder
schlechtenLagederMenschenrechteaufderWelt‘nachZeitverlaufundOrtdesBFP(Quelle:
BefragungEvaluationPROMPT!2017-2019).
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zahnende sowie reflexionsorientierte Begleitung der Studierenden zu diesem
Themamöglichgemachtwürde.

DievorliegendenErgebnissebestätigendieHypothese 2:DieStichprobevonStu-
dierendenentwickeltjenachBildungskontext(SchuleoderNotunterkunft)ihre
Einstellungen gegenüber Geflüchteten bzw. Neuzugewanderten während des
Praktikumsunterschiedlich,wobeiStudierendeausdemBildungskontextNot-
unterkunfteinezunehmendkritischereEinstellungzeigenalsStudierendenaus
demBildungskontextSchule.DieserKontrastlässtsichüberzweiGründeerklä-
ren:1)mitdenunterschiedlichenRahmenbedingungenundAnforderungen,wel-
cheandiejeweiligenBildungsortegeknüpftsind,sowie2)mitderunterschied-
lichenQualitätundQuantitätderTheorie-undReflexionsangebote.

6.1 RahmenbedingungenundAnforderungenderBildungsorte 
NotunterkunftundSchule

Während Studierende in der Notunterkunft ausschließlich mit geflüchteten
Kindern und Jugendlichen arbeiten, unterstützen Studierende, die ihr Prakti-
kumineinerspezielleingerichtetenKlassefürneuzugewanderteSchüler:innen
absolvieren,nichtausschließlichgeflüchteteKinderundJugendliche,sondern
auchMigrant:innenbeispielsweisemiteinerEU-Staatsangehörigkeitodersogar
deutscherStaatsangehörigkeit.DaGeflüchteteinderRegelinsgesamtheterono-
merenLebensbedingungenunterliegenundeinenerschwertenZugangBildung
habenalsandereMigrant:innen(vgl.Massumi2019),kanndavonausgegangen
werden, dass Studierende, die inNotunterkünften ausschließlichmit geflüch-
teten Lerner:innen arbeiten, verstärkt Minderjährige mit brüchigen Bildungs-
biografienkennenlernenundeinstärkeresBewusstsein fürderenprekäreund
komplexeLebens-,Bildungs-undLernsituationentwickeln, jedochgleichzeitig
ihreResilienzundWiderstandsfähigkeithinsichtlichebendiesermarginalisierten
LebensverhältnissemiterlebenundsovordemHintergrundderneuenEindrü-
ckedenOpfer-sowieHelfer-Retter-Diskursstrangneufürsichausloten.

Studierende,dieindesihrPraktikuminderSchuleabsolvieren,lernennichtdie
spezifischen Lebens- und Lernbedingungen der Schüler:innen außerhalb des
SchulkontexteskennenunderlebendenSchulzugangalsselbstverständlich,so
könnensiedieDiskurslinienwenigerausführlichmitneuenRealbezügenabglei-
chen.



Mona Massumi, Karla Verlinden und Ina Berninger

232 heiEDUCATION Journal 8 | 2022

EineweitereErklärungfürdieunterschiedlicheEntwicklungwährenddesPrak-
tikums wäre, dass Praktikant:innen in der Notunterkunft – im Gegensatz zu
denPraktikant:innendesSchulkontextes–keineLehrkraftalsOrientierung im
UnterrichtzurSeitestehtundsiesomitaufsichselbstgestelltsind.Anzunehmen
ist,dass sieohneeinedirektiveLeitungeinerLehrkraft indieserneuen–und
unsicheren–SituationverstärktaufdasimSeminarerarbeiteteWissenzurück-
unddie dort initiierten kritischen Impulse aufgreifen und sich auf ebendieser
Grundlage nicht am Lehrkraft-Modell orientieren, sondern eigene bzw. neue
Einstellungsmusterund(bewusste)VerhaltensweiseninderArbeitmitgeflüch-
tetenLernenden(weiter)entwickelnkönnen.AnschließendanBefundeausder
Schulpraktikumsforschung,welche belegen, dass Lehramtsstudierende häufig
unreflektiert Verhaltensweisen von betreuenden Lehrkräften im Schulprakti-
kumübernehmen,sichdeninderPraxisvorherrschendenEinstellunganpassen
anstatteigenezuentwickeln(vgl.Hascher2012),könnteauchhierangenommen
werden,dasssichStudierendeausdemPraktikumsfeldSchuleeheranhäufig
unkritischen und defizitorientierten Perspektiven von Lehrkräften gegenüber
neu zugewanderten Schüler:innen im Unterricht orientieren. Dass komplexe
theoretische Ansätze bezüglich sozialer Ungleichheit in Praxisphasen durch
Lehramtsstudierendeeherreduziertwerden,daPraxishandlungeninderSchule
oftmalsinWidersprüchenzuZielenundTheorieimpulsenstehen,zeigtaucheine
UntersuchungvonBudde,OffenundSchmidt(2013,S.45).

Zudem lässt sich indieDiskussionumdieErgebnisse inBezugaufdie zweite
Hypothese das Konzept der Selbstwirksamkeit anschließen. Hierzu konnten
bspw.StudieneinensignifikantenZusammenhangzwischenSelbstwirksamkeit
beiLehrkräftenundihrenEinstellungenzueinemspezifischenThemenfeld(For-
schungsfokusbislangmeist Inklusion) zeigen (vgl. etwaUrton,Wilber,Henne-
mann2014).AngewendetaufdiehiervorliegendeStudieließesichdamitanneh-
men,dassdieStudierendenimBildungskontextNotunterkunftwomöglicheinen
größerenEffektbeiderEinstellungsänderungerzielen,dasiesichaufgrundihrer
Eigenverantwortung inderPlanungundDurchführungdesUnterrichts selbst-
wirksamer erlebten als die Studierenden im Bildungskontext Schule, in wel-
chemstets einRollenmodell zur Verfügung standunddiesesdenRahmen für
das Lehr-Lern-Setting vorgab. Somit hat die Selbstwirksamkeitserfahrungden
StudierendenimLernfeldNotunterkunftdieMöglichkeitzurkritischerenAusein-
andersetzungmitdeneigenenEinstellungengegebenunddieEinstellungsände-
rung–zumindestkurzzeitig–positivbefördernkönnen.
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6.2 QualitätundQuantitätderTheorie-undReflexionsangebote

Die abweichenden Einstellungsänderungen der beiden Studierendengruppen
lassen sich ergänzend zu den in 6.1 genannten Faktoren auchmit der unter-
schiedlichenQualitätundQuantitätderTheorie- sowieReflexionsangebote in
denbeidenTeilprojektenbegründen,denndiesewarenimTeilprojektderNot-
unterkunftinVerbindungmiteinerkontinuierlichenTheorie-Praxis-Verzahnung
undeinerkritischenAuseinandersetzungzuThemenglobalerUngleichheit,Bil-
dungsungleichheit, RassismusundDiskriminierung verwoben.Demgegenüber
wardasTeilprojektderSchuleverhältnismäßigengaufdenUnterrichtfokussiert
undbegleitendeReflexionsimpulsebezogensicheheraufmethodisch-didakti-
scheHerausforderungenunddieRollealsPraktikant:in.Einerassismuskritische
AuseinandersetzunginBezugaufdieArbeitmitneuzugewandertenSchüler:in-
nenwurdehierausschließlichineinerExkurseinheitangeboten.Dieunterschied-
licheAusgestaltungderVorbereitungs-undBegleitangebotelässtsichvorallem
mitdenverschiedenenRollenderLehrendenerklären.DieReflexionsangebote
fürdasPraxisfeldSchulewurdenvonLehrbeauftragtenumgesetzt,welcheaus
der unmittelbaren Schulpraxis kommen und seit vielen Jahren als Lehrkräfte
tätigsindundimSchwerpunktmitneuzugewandertenSchüler:innenarbeiten.
Es ist hier davon auszugehen, dass sich ihre Reflexionsangebote und -strate-
gienvondenenderwissenschaftlichenMitarbeiter:innendesProjektesdahin-
gehendunterscheiden,alsdassdieLehrkräfteihr„eigenes“Feldohnebzw.mit
wenigenkritischenTheoriebezügenbesprechen.Demgegenüberbekommendie
Mitarbeiter:innenausderUniversitätmehrdieMöglichkeitzurEinnahmeeiner
Metaperspektive undhabendarüber hinaus u.a. verschiedenemachtkritische
Forschungsschwerpunkte, durch ihren geringere Involviertheit innerhalb des
SchulsystemsbeigleichzeitigerWissenschaftsdiskursanbindung:DenndieRefle-
xiondeseigenenalltäglichenHandelnsvermag inErmangelunganvonaußen
gesetztenImpulsenzueinerselektivenWahrnehmung(mitunterauch„Betriebs-
blindheit“ genannt) führen, d.h., dass jene Phänomene, welche man täglich
siehtzur(vermeintlichen)NormalitätwerdenunddadurchauspotenziellerVer-
handlungs-undReflexionsmasseherausfallen(vgl.u.a.Kühn2015).Soistesfür
Nicht-Systemimmanente gleichwohl leichter, scheinbar alltägliche Sujets der
FörderungvongeflüchtetenundneuzugewandertenKindernundJugendlichen
aufzugreifenundkritischzudurchleuchtenalsfürPersonen,welchediegleichen
Sujetsanfänglichals„normal“bewertenwürden.

DievorgestellteUntersuchunglässteinigeempirischrelevanteFragenunbeant-
wortet,danureinekleineAuswahlvonEinstellungs-undEinflussfaktorenunter-
suchtundgedeutetwerdenkonnte.Nichtgeprüftwerdenkonntezudem,wiedie
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StudierendentatsächlichinihrerlehrendenRolleimPraktikumagierenundihre
kritischenPerspektivenbereits inHandlungenüberführenkonnten.Sokonnte
auch nicht nachgewiesen werden, inwieweit die Studierenden des Projekts
zukünftiginpädagogischenSettingsdochnocheinemigrationssensibleEinstel-
lungreaktivierenundpraktischanwendenkönnen.Langzeitstudienmiteinem
erweitertenUntersuchungssetting(bspw.mittelsteilnehmenderBeobachtung)
wärennotwendig,umsolcheEffekteempirischzuerfassen.

7	 Fazit	–	Konsequenzen	für	die	Lehrer:innenbildung

Eine mit vielfältigen Lern-, Austausch- und Reflexionsanlässen angereicherte
SeminarkonzeptionfürLehramtsstudierende,welcheihneneineeigenständige,
selbstbestimmteArbeitmit geflüchtetenHeranwachsenden ermöglicht, bietet
dieGelegenheit ihreEinstellungenzuomnipräsentenDiskurslinienzugeflüch-
tetenMenschenzudekonstruieren.DieStudie zeigt,dass sich imVerlaufeder
ArbeithierÄnderungenergebenkönnen,wennsicha)Erfahrungenergeben,die
imWiderspruchzudenvorherigenEinstellungenstehen,b)selbstwirksamesErle-
benermöglichtwird,c)verschiedeneBildungsortefürPraxiserfahrungenermög-
lichtwerdenundd)diepädagogischeArbeitmitkontinuierlichenReflexionsan-
lässenunterBerücksichtigungderVerzahnungvonTheorieundPraxisbegleitet
wird.DieseReflexionsanlässewiederumsollten ineinemgesamtgesellschaftli-
chen, insbesondere einemmacht- undmedienkritischenZusammenhang, der
dieeigenePositionierung imGefügemittdenkt,kontextualisiertwerden.Denn
schließlichsetzteineEinstellungsänderung„dieEntwicklungeineselaborierten
politischenBewusstseinsundeinerberufsethischenEinstellungvoraus“(Bern-
hard2019,S.88).

DassReflexionniealsabgeschlossengeltenkann,zeigendieErgebnissedervor-
liegendenStudie:FindensichdieStudierendenwieder indemDiskurs-Setting
ein,inwelchemsiesichvorihrerArbeitmitgeflüchtetenbzw.neuzugewander-
tenKindernundJugendlichenbefanden,sofälltes ihnenschwer, ihreEinstel-
lungsänderung beizubehalten. Daraus ergibt sich unabdinglich die generelle
Forderung nach kontinuierlich reflexiven Angeboten für Lehramtsstudierende
undLehrkräfte– insbesondere für jene,diemitmarginalisierten,diskriminier-
ten Personengruppen arbeiten (werden). Denn schlussendlich zieht sich die
Professionalisierungvon(angehenden)LehrkräftenimSinnedeslebenslangen
LernensüberdiegesamteberuflicheLaufbahn.DieSensibilisierungzuDiversität
sowieBildungsbenachteiligung imAllgemeinenundMigration imSpezifischen
solltehierbeifesterBestandteilderCurriculasowohlinderLehrer:innenbildung
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(vgl. dazu auch Allemann-Ghionda 2017) als auch generell für alle angehende
Pädagog:innensein (vgl.Lange2017,S.37),umdenAnspruchaufBildungsge-
rechtigkeiteinzulösenundeininkludierendesBildungssystemzuermöglichen.
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